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km v%est—südwestlich der iımmergrünen ase Dı hadgle 1eg
e1iIn kastellartig ummanteltes. er kasr hagle genanntes Kloster, das
gewöhnlich muıt dem des h[ (+erasımos gleichgesetzt WIrd, während 11a

das Kalamonkloster weıter östliıch sucht Der 1 185 Palästina bereisende
un: In selnen Angaben sehr zuverlässige Johannes Phokas! berichtet
jedoch, das Gerasimoskloster 1ege zwıschen dem des Johannes (heute
Kasr jehud) un des Kalamon, Se1 aber VO  H Grund AuSsS zerstört IDER Kala-
1110 W1e€e auch das VO  H Manuel Komnenos (1143—1180) restaurıerte
Johanneskloster sah dagegen ıIn gutem Zustand. Ks WarL durch Mauern
und Turme geschützt, innerhalb derer eine tonnengewölbte und ON elner
uppel EeKTONTE Kirche nebst einer Kapelle mıiıt einem VO hl Lukas
gemalten Marienbild sich befanden. Diese Beschreibung paßt 1U I1
auf Kasr, das als (+erasımoskloster uch deswegen N1C 1ın Frage
kommen kann, weiıl dieses ach Kyrillos VO  — kythpolıs“ eine Meile VO

Jordan entfernt lag, während das kasr etwa km davon abliegt. DiIie heu-
tıge Benennung ist jedoch insofern richtıg, als der Name des (+erasımos-
klosters ach selnNner etwa die Jahrtausendwende erfolgten Zerstörung ®

ext be1 Koikylides und Phokylides, “QbdoLno0LXxa Jerusalem 1912, 454 f.
5E T WETAXSU TOQVU LWOVOOV TOU ITPp0oSPOLOU ‚ <od! TOU KOAXUÖOVOS, CTTO TNS TOU "1opSAVOoU
DONS, UT APYEI KEXXACXTHEVT] EK BV TOU XY1IOU | EDXTIMOU WOVTI, E@ QOUDÖEV OACcS
ÖpSTAI WMIKPCX TIVCX TOU CXOU ÄEIWOUVOA Kl OMNACXIA ÖUO Kl EyYKÄEITTTPIOS TTUAOS, EVv
WEY XS YEPWV ‚ IBnp EYKEKÄEITTAN. 456 "ANACX Ka TOU KOAAXWUÖVOS WOVT) K} XUTT)
UTTO  A TU YOV KCX1 KOPTIVCGOV CCTTO TETNAXYOVOU ACXEEUTOU A1L1SOU XVOKOSOUNTAI, Ka VAXOS
WETOV XUTT)S EYX@OpNYOS, TPOUVAAGTOS LÖpPUTAI EV KUA1VÖPWTOIS JYoA01Ss ETTIKOAXST|MEVOS. T1ToUuTOouU
TUVECEUKTAI EV T ÖEC1I® MEDEL VaXOS ETEPOS SoAGTOS TTCXVU TWIKPOTATOS, EV TOIS XPOVOI1S,
IS ÄAeyeTAaI, TOQVU ” ATOOTOAGV &QvEYEPSEIS, Cr EV ÖS“ WÜCK1 (Apsıs) EIKCGOUVU TNS OEOTOKOU
LOTOPNTAH, EV XYKOÄCIS DENOUTONS TOV Z0OTNP< ÄP1ITTOV Xe1pl TOU OXTTOGTOAOQU KCX(1
EUXYYEMOTOU TOU XY1IOU AoukK&.

A 1la (derasımı, ext be1 Papadopulos-Kerameus, ”AvarAsKTta TeEDOTOAUMITIKNS
ZTAXUVOAOYIAS. (Petersburg 181 EK TOU n  XY  10U "IopSAVOU 1VOUO1 TO Vöop.
ÄXTTEXEN s EK TNS ACXUPAS WIA10V SV

Reste des Gerasımosklosters 111 Nanl 500 Schritte nordwestlich der Quelle auf einem
kleinen Hügel festgestellt haben, vgl Kleopas Koikylides, Ai NAOC TOV "LTo00avynV
AaDoal Kalau®vVvoc HCL AVLOV T ’'80040LU0V. Jerusalem 1902 vA Federlin (T'erre
Sarnte 1903 119) hält diese jetzt verschwundenen Reste dagegen für dıe des Kalamon-
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auf Kalamon überging, W1€e 11LATL A US Kınträgen ersehen Kann. dıe sıch In
hemals Kasr Jl gehörıgen Handschriften finden}. Da 11a  — VO

klosters. Diese Meiınung ist. nach dem ben Gesagten unrichtig, ber uch die Identifikatiıon
miI1t dem Gerasımoskloster scheıint mM1r nıcht haltbar, sonst hätten die Mönche Ja iıh Irınk-
Wasser besser be1 der Bethaglaquelle geholt, cdie jedenfalls näher lag a,Is der Jordan.

Vgl den Kıntrag 1mM Panıerkodex 137 der griechischen Patriarchatsbibliothek :
KAY ®O MapSa ITAl yiva AÄ1ITAOBATAOIVA EÖCGIKE TO TTOXTEPNIKOV TOUTO E1s TOV TAXTENA
WOU TOV  A KT YOULEVOV TOU TNS ACXUPAS TOU KOAAXUÖVOS 1|yYOUV TOU XYIOU | EDATIUOU TOU
EV T A  lopSavn KUP | CXACKTIOUVEOE. Andere Kıntragungen derartt finden sıch 1mM Perg.
Kod un 1mMm Papıerkod. 260, vgl KI Koikylides A KYE: un Vaılhe, Ech
d'’Or 106 und Rev Or OChret 519 Nr
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Stifter des Kalamon-
klosters nıchts wußte*
(Wwas vielleicht damıt
zusammenhängt, daß
die Kırche ursprung-
ıch A0 Bethagla-Oase
gehörte un erst später

einem Kloster —

gewandelt wurde “}
(1l ber andererseıts
das Gedächtnis dıe
Stiftung des berühm-
ten Mönchsvaters
N1C untergehen las-
SC wollte, ist dıe
Namensübertragung

gut verständlich
DIie LL Kebruar

1885 eingeweıhte
heute och erhaltene
ırche SLE auf alten
Fundamenten (Abb
Sıe ist dreischiffig, eb

135 lang, I
breit mıt Apsıs un
rechteckiıgen, SPI6-
liıchen Nebenräumen, Abb
VON denen 1C freilich
nıcht mıt estimmtheit kann., ob SI1E VO allem Änfang S:

Dıie Schiffe siınd durch dicket1ıef 9 WIe WIT S1e heute sehen.
Pfeiler voneınander geschleden, denen den Längswänden pılaster-
artıge Wandvorlagen entsprechen. Im Nordschiff ist och eın I 1 langes
un 1,82 breıtes Stück des alten Mosaıkbodens erhalten So Ww1e die
Kıirche 1m Grundriß sich heute darbietet, gehört 1E 1nNns A Jahrhundert,
einmal weiıl S1e der Beschreibung des Phokas entspricht (dıe W andvorlagen
welsen darauf hın, daß s1e, W1e se1INE Beschreibung Ja ang1ıbt, mıt eliner E:

Wohl die erste Erwähnung des Kalamonklosters findet sıch Iın der ıta des T’heogni0s,
der nde des Jahrh dort ıne Zeitlang lebte nal. Boll. 8 ‚ 4:
andere Angaben: 1ta. (’harıtonıs (4S55 Sept VII 578); Moschos, rat SPUr. Z 4:  9
163; 1ta Georgit Uypr. Än Boll VÜIL, Vgl Mr Mader i1ım Lexikon T’heologıe

Kirche 751
Auf der Karte VO  — Madaba ist Bethagla mıiıt einem einzelnen Haus bezeichnet, das viel-

leicht I1SeTE Kalamonkirche Sseın soll
3 Koikylides ; 3 Xe“
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KLn QGU nendecke überwölbt WarT) und
dann weıl WIT AUuS der gleichen
Zeıt eın SaLlZ äahnliches Beispiel,
nämlich die Kirche des Euthymi10os-
OSters (chan el-achdar)* (Abb 2)
kennen. Zudem fand sich och
eiıne Bauinschrift®, die eine Kr-

S des Patriarchen
JJohannes (Mitte F Jahrh.) AUuSZ drücklich bezeugt. Der Bau ent-
hält ber och altere Bestand-O teıle Chorbildung un Außen-
wände sıind w1e€e be1 der Kirche
des Euthymiosklosters altchrıst-
lich Freilich W ar dieser Bau,
den WITr uns jedoch als Säulen-

Abb hasılıka ® denken aben, ohl

länger, als der
mittelalterliche

(und heutige
Zentralbau. DiIie S
Kıirche steht
nämlich auf Sub-
struktionen, die
ebenfalls Tel- %?
schiffig sind, VO  -

MIT der 3aber
modernen Ver-
bauung
nNnur unvollkom-
10e11 aufgemes-
SsSCI1 werden Ü V N
konnten Ent- Abb

Bzw ch  an  am es-Sahl. Vgl Mader 1m vor1ıgen Jahrgang dieser Zeitschrift 197
Phokas 453 (n VAXOS KUAMVÖPOTTIV KCX1 OUTOS e  EX COV TV OpO@TNV. Über diese Kıirche
un iıhre Geschichte siehe Chıtty, Pal HxpDL. und. (Quarteriy Statement 1932

2021.: danach 1SeTeE Abb
° Koikylides &. KC ”AvekevnoSe VE Movn) TCOUT1 EV LUEPES TOU *IV VOU MOXTP1-

Dieser Bau War in unbekannter eıt ZeTStöTrTt undXX OU Ka "IAXKOßOoU TOU LYOUMEVOU.
1588 mıt Zustimmung des Sultan Murad 111 wieder erneuert worden (Fırman be1

Koikylides KC‘) dabei ist, Grundriß kaum eLwas verändert worden. Um
1734 lag uch dieser Bau wıeder ın Trummern.

Zu diesem Iypus gehören durchweg die Kirchen VO  - Madeba (vgl. N£a LO V 1905
455{1., DL 1906 139£;; Rev 20L V1 167, 648; e Kirche VO  S chirbet

istabul (Ma de Altchr. Basılıken Lokaltraditionen un Süd)udda. Paderborn 1918, 168 f.) H. A
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scheiden: ist; NUu da dıe Substruktionen Nn1C W1e der Oberbau ZWeLl,
sondern wen1gstens TEl Pfeiler aufweisen. DIe ursprüngliche Kıngangs-
wand muß a ISO weıter westlich gelegen haben a IS eute Das Mittelschiff
des Unterbaues ist; mıt Kreuzgewölben AUuS Gußwerk überdeckt, die Gurt-
bogenbänder, welche dıe eIN-
zelnen Kreuzgewölbe voneın- PHOETSC/OGINKT €
ander trennen, bestehen AUS Abb
schönen Hausteinen. Die Seiten-
schiffe dagegen sınd mıt einfachen Tonnen überdeckt DIie erschlossene
altechristliche ırche ist ach den Mosaıikresten och ein1ıgermaßen da
tieren. I3 Ornamente (Abb D 4) sınd nämlıch denen der arthenos-
kirche Madeba 1 ziemlich verwandt (Abb 9) un diese ist; ach einer
Bodeninschrift 1mM Jahre 58922 erbaut worden.

E Xı  V 1905 463
Das Datum der Inschrift ist umstrıtten, Je nachdem INan dıe Zeichen (Abb 6) 674,

Y74- der 6074 hest (vgl Kaufmann, Handbuch Altchraistl. Epıgraphik. KFreiburg
LEn 404 ; Nea Z 1905 469 WT at 2  9 Rev 201 641; ME

424.; M att Geogr. (7e8 W ıen J068; Rec. rch Orient. I1 5  9
I zvestia Russ Pal ereıns 1441 106; 674 würde nach der eleukidenära um5$9e-
rechnet das Jahr 3692 ergeben, W a unmöglich richtig Sse1n kann; 74, nach derselben Ara
umgerechnet das Jahr 663, WwWas ber mıt der Indiktionsziffer nıcht stiımmt, mMag INa  — S1e
1U  w der ohl rıchtiger lesen. ILniest INan ber 6074 und rechnet; 111a  b nach der Alexan-
drinischen Ara um, dann erhält INa das Jahr 589 (SO uch Thomsen, Byz K  5

599). Bedenken xzönnte 1U die gewählte Ara erwecken, da. INa ın Madeba S0ONST durch-
WCg nach der VO  - Bostra rechnete;: doch ist da. die alexandrinische immer noch verständ-
lıcher, als die seleukidische.


